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Kurzzusammenfassung
In Deutschland wie in Österreich ist die universitäre, arbeitsmarktbezogene Weiterbildung ein 
kleines, aber sich stetig vergrößerndes Segment im Weiterbildungssektor. Welche Spannungs-
felder zeichnen sich in einer universitären Weiterbildung für Erwachsene mit Migrationshin-
tergrund ab? Soll der passende Arbeitsplatz gefunden oder sollen die TeilnehmerInnen „passend 
gemacht“ werden? – Diesen und weiteren Fragen stellen sich die Autorinnen des vorliegenden 
Beitrages. Bezugspunkt hierfür ist die „Weiterqualifikation für pädagogische Berufe im Einwan-
derungsland Deutschland“, ein Zertifikatsstudiengang, der seit dem Sommersemester 2016 am 
Lehrstuhl für Pädagogik an der Universität Augsburg angeboten wird. AdressatInnengruppe 
dieser Weiterbildung sind Erwachsene mit Migrationshintergrund, die in ihrem Herkunftsland 
ein Hochschulstudium im pädagogischen Bereich abgeschlossen haben und nun in Deutschland 
ausbildungsadäquat arbeiten möchten. (Red.)
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Die arbeitsmarktorientierte Weiterbildung „Weiterqualifikation für päda-
gogische Berufe im Einwanderungsland Deutschland“ wird seit dem Som-
mersemester 2016 am Lehrstuhl für Pädagogik an der Universität Augsburg 
angeboten. Finanziert wird die Weiterbildung durch eine Drittmittelför-
derung im Rahmen des Netzwerkes IQ (Integration durch Qualifizierung), 
welches vom deutschen Bundesministerium für Arbeit und Soziales sowie 
dem Europäischen Sozialfonds gefördert wird. Aufgrund der Zielsetzung 
des IQ-Netzwerkes ergibt sich die AdressatInnengruppe des Angebots: 
Erwachsene mit Migrationshintergrund, die einen im Ausland erworbenen 
Hochschulabschluss – mindestens auf Bachelorniveau – im pädagogischen 
Bereich aufweisen.
Die bisherigen Teilnehmenden besitzen überwiegend 
einen Lehramtsabschluss, gefolgt von Abschlüssen 
in Pädagogik und weiteren geistes- und sozialwissen-
schaftlichen Fachdisziplinen, die jeweils mit einer 
Lehrbefähigung verbunden sind (beispielsweise 
Soziologie, Theologie, Philosophie). Von Sommer-
semester 2016 bis Sommersemester 2018 nahmen 
85 Personen am Studiengang teil, wovon 80 die 
Weiterbildung mit einem Zertifikat abschlossen1 
(siehe dazu auch Abb. 1). 
Ziel der Weiterbildung ist es, die TeilnehmerIn-
nen darin zu unterstützen, ihre mitgebrachten 
Qualifikationen – neben dem formalen Studienab-
schluss verfügen sie teilweise über jahrzehntelange 
praktische Berufserfahrung – in den deutschen 
Arbeitsmarkt einzubringen. Vor besonderen Her-
ausforderungen stehen dabei InhaberInnen eines 
Lehramtsabschlusses. Aufgrund der international 
unterschiedlichen Lehramtsausbildungen und 
Fächerkombinationen ist ihr mitgebrachter Ab-
schluss dem neuen System nur selten ähnlich und 
deshalb auch kaum übertragbar. In Österreich wie 
in Deutschland entstehen momentan vielfältige 
Maßnahmen, die an diese Problematik anschließen, 
1 Förderbedingt konnte im Wintersemester 2018/2019 kein Kurs angeboten werden; mit Beginn der 2. Förderphase konnte die 
Weiterbildung im Sommersemester 2019 mit aktuell 16 TeilnehmerInnen fortgesetzt werden.
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wenngleich diese in den wenigsten Fällen zu einer 
„Anerkennung“ des mitgebrachten Abschlusses im 
Sinne sogenannter „reglementierter Berufe“ führen 
(zur Begrifflichkeit siehe bspw. Weizsäcker 2018). 
Der Ansatz in Augsburg ist, den TeilnehmerInnen 
(z.B. in Seminaren zur Besonderheit des deutschen 
Erziehungs- und Bildungssystems) die Möglichkeit 
zu bieten, ihr bereits erworbenes Fachwissen durch 
eine Weiterbildung zu spezifischen Inhalten und 
aktuellen Diskussionen innerhalb der Erziehungs-
wissenschaft zu ergänzen. Dabei steht nicht nur die 
reine Wissensvermittlung im Vordergrund, auch der 
wissenschaftliche Austausch soll unter Berücksich-
tigung der eigenen Vorerfahrung gefördert werden. 
Sowohl in Form spezieller Seminarformate als auch 
in individuellen Beratungsgesprächen werden die 
Teilnehmenden darin unterstützt, ihre eigenen Res-
sourcen zu erkennen, und konkrete Fragen zum 
Erreichen der selbstgesetzten Ziele geklärt. 
AdressatInnengruppe: Erwachsene mit 
Migrationshintergrund
Auch wenn Stichworte wie „Internationalisierung“ 
im Zusammenhang mit Weiterbildung gerne ge-
nannt werden, werden die Themen Migration und 
Weiterbildung selten zusammengedacht. Weitestge-
hend bekannt ist der Umstand, dass Menschen mit 
Migrationshintergrund im Vergleich zu Menschen 
ohne Migrationshintergrund deutlich weniger 
an Weiterbildung partizipieren. Erklärt wird dies 
damit, dass Menschen mit Migrationshintergrund 
häufiger geringqualifizierte Tätigkeiten ausüben und 
sich durch die Nicht-Anerkennung ihrer Bildungs-
abschlüsse in Arbeitsverhältnissen mit geringen 
Aufstiegsmöglichkeiten befinden. Angebote zur 
beruflichen Qualifizierung von Menschen mit Migra-
tionshintergrund geraten in den letzten Jahren zwar 
immer mehr in den gesellschaftspolitischen Fokus, 
liegen jedoch vom Gesamtvolumen der Angebote 
hinter Angeboten für Deutsch- und Integrations-
kurse weit zurück (vgl. Öztürk 2018, S. 229ff.). So 
ist es nicht verwunderlich, dass in Österreich (und 
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• Erziehungswissenschaft und pädagogische 
Handlungsfelder in Deutschland
• Gesellschaftliche, politische und rechtliche 
Rahmenbedingungen des Erziehungs- und 
Bildungssystems
• Grundfragen pädagogischen Denkens und 
Handelns
Modul 2: Schwerpunktmodul
• Heterogenität – theoretische und empirische 
Zugänge
• Didaktik und Methodik im Kontext von Hete-
rogenität
• Interkulturelle Pädagogik und interkulturelle 
Kompetenz
Modul 3: Praxismodul
• Pädagogische Berufe in der Praxis
• Arbeiten und Bewerben in sozialen Berufen
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ähnliche Zahlen lassen sich ebenso für Deutschland 
finden) 22% der Erwerbstätigen mit Migrationshin-
tergrund angeben, unter ihrem Qualifikationsniveau 
beschäftigt zu sein, wohingegen dies nur auf 8,7% 
der Erwerbstätigen ohne Migrationshintergrund 
zutrifft. Die Situation von Frauen und Menschen 
mit einem im Ausland erworbenen Abschluss ist 
dabei besonders schwierig (vgl. Wohlfarth/Kolb 
2016, S. 14).
Immer mehr universitäre Weiterbildung 
In Deutschland und Österreich sind bezüglich der 
Bedeutung und des Ausbaus universitärer Weiter-
bildung ähnliche Entwicklungen zu verzeichnen. 
Nachfolgend wird auf die Situation in Österreich 
rekurriert (zu Bestrebungen in Deutschland siehe 
z.B. Wissenschaftsrat 2019). 
Die Österreichische Universitätenkonferenz (uniko) 
bekennt sich zu Weiterbildung und sieht diese 
neben Forschung, Lehre und der Entwicklung und 
Erschließung der Künste als elementaren Baustein 
einer Universität. Stärker als in den grundstän digen 
Studiengängen wird dabei Wert auf berufliche Ver-
wertbarkeit gelegt. Dabei sind die Angebote vorwie-
gend auf postgradualem Niveau und richten sich 
vorwiegend an Berufstätige (siehe Österreichische 
Universitätenkonferenz 2014). Sowohl die Anzahl 
der Weiterbildungsstudierenden als auch die Anzahl 
der Angebote in diesem Bereich sind in den letzten 
Jahren in Österreich rasant gestiegen. Innerhalb 
eines Zeitraums von zehn Jahren konnte ein An-
stieg von 98% festgestellt werden (vgl. Gornik 2019, 
S. 242). Nichtsdestotrotz fallen hochschulische 
Weiterbildungsangebote innerhalb der vielfältigen 
und pluralen Weiterbildungslandschaft nur wenig 
ins Gewicht. 
Wenn Universitäten ihrem eigenen Anspruch gerecht 
werden möchten, erfordert dies weiterhin eine Pro-
fessionalisierung der universitären Weiterbildung 
sowohl hinsichtlich der Mitarbeitenden als auch 
der strukturellen Bedingungen (vgl. ebd., S. 246f.).
Spannungsfelder 
Im Folgenden soll der Studiengang „Weiterqualifika-
tion für pädagogische Berufe im Einwanderungsland 
Deutschland“ exemplarisch betrachtet werden, 
um das Spannungsfeld von gesellschaftlichen 
bzw. arbeitsmarktorientierten Ansprüchen und 
individuellen Bedürfnissen in einem universitären, 
arbeitsmarktbezogenen Weiterbildungsangebot 
für Erwachsene mit Migrationshintergrund zu 
skizzieren.
Ökonomische Argumente und Wertschätzung
Schon durch den Namen des Netzwerkes: Integra-
tion durch Qualifizierung, in welchem das Weiter-
bildungsangebot verortet ist, wird deutlich, wie 
schwierig es ist, das eine vom anderen zu trennen: 
Im Ausland erworbene Abschlüsse oder anders for-
muliert „Humankapital“ soll/en nicht ungenutzt 
bleiben; damit verbunden sind Vorstellungen gesell-
schaftlicher Integration. Auch die Teilnehmenden 
selbst wollen möglichst schnell eine adäquate Be-
schäftigung aufnehmen. Drastisch formuliert haben 
weder eine Volkswirtschaft noch das einzelne Indi-
viduum aus ökonomischen Gründen ein Interesse 
daran, erneut eine grundständige Berufsausbildung 
absolvieren bzw. finanzieren zu müssen. Aus Per-
spektive der Weiterbildung folgt daraus, bereits 
erworbene Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten 
anzuerkennen und wertzuschätzen.2
Passend gemachte TeilnehmerInnen?
Das angesprochene Spannungsfeld spiegelt sich 
auch in der Konzeption besagten Studiengangs 
wider. Der Aufbau ist sowohl an den Inhalten ei-
nes grundständigen pädagogischen Studiengangs 
orientiert als auch an aktuellen pädagogischen 
Debatten, deren Berücksichtigung für die Ausübung 
einer praktischen Tätigkeit auf dem pädagogischen 
Arbeitsmarkt entscheidend ist.3 Ein Drittel der Semi-
nare ist ausschließlich arbeitsmarktorientiert ge-
staltet, z.B. werden die Bewerbungsunterlagen der 
2 Einer ausschließlich an ökonomischen Prinzipien orientierten Perspektive auf Migrationsbewegungen an sich und der daraus 
resultierenden Selektion von MigrantInnen nach mehr oder weniger wertvollen Qualifikationen soll an dieser Stelle jedoch 
ausdrücklich widersprochen werden.
3 Der an der Universität Augsburg angebotene Zertifikatsstudiengang berücksichtigt die Nachfrage seitens des pädagogischen 
Arbeitsmarktes insofern, als dass die Themen Interkulturalität und Inklusion besonders thematisiert werden. Es ist vorstellbar, dass 
diesbezüglich regional unterschiedliche Schwerpunktsetzungen sinnvoll sein können.
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Teilnehmenden an formale Anforderungen angepasst. 
Gleichzeitig werden im Rahmen dieser Seminare 
die individuellen Kompetenzen der Teilnehmenden 
herausgearbeitet, wodurch die TeilnehmerInnen in 
ihrem beruflichen Selbstbild gestärkt werden. Das 
heißt, die Teilnehmenden werden nicht ausschließ-
lich durch den Erwerb von arbeitsmarktrelevantem 
Wissen für die Erwerbstätigkeit „passend geformt“, 
vielmehr werden ihre Ressourcen anerkannt und 
aktiviert, um dem Arbeitsmarkt selbstbestimmt 
begegnen zu können. 
Bildung vs. Employability – vertraute 
Antagonisten 
Mit Blick auf die Qualifikationen der Teilnehmenden, 
die alle im Ausland einen Hochschulabschluss er-
worben haben, erscheint es aus Gründen der Trans-
ferierbarkeit folgerichtig, unterstützende Angebote, 
die auf die Einmündung in ein adäquates Arbeits-
feld zielen, ebenfalls an Hochschulen anzusiedeln. 
Schließlich geht es einerseits um die Ergänzung der 
grundständigen Ausbildung um spezifische Inhalte 
bzw. im wahrsten Sinne des Wortes um deren 
„Übersetzung“, andererseits um eine Ausrichtung 
an der „Employability“ der AbsolventInnen – diese 
unauflösliche Tatsache gilt es für die Universität seit 
jeher zu bewältigen (vgl. Matthes 2010, S. 285). Dem 
Zertifikat der Weiterbildung, das nach erfolgrei-
chem Bestehen verliehen wird, kommt eine wichtige 
Bedeutung zu. Trotz Hochschulzeugnis aus dem 
Herkunftsland und einschlägiger beruflicher Erfah-
rungen werden die jeweiligen Qualifikationen erst 
als solche wahrgenommen, wenn ein Zertifikat einer 
inländischen Hochschule beiliegt. Dies spiegeln zu-
mindest die Erfahrungen der Teilnehmenden sowie 
zahlreiche Rückfragen seitens der ArbeitgeberInnen 
wider. Damit erhalten öffentliche Finanzierungen 
solcher Angebote eine enorme Bedeutung. 
Konsequenzen für die 
Erwachsenenbildung 
Unter Berücksichtigung empirischer Ergebnisse (siehe 
z.B. Wohlfarth/Kolb 2016) und der Erfahrungen aus 
dem Zertifikatsstudiengang ergibt sich als direkte 
Konsequenz für die Erwachsenenbildung, die Adres-
satInnengruppe der Fachkräfte mit ausländischen 
Abschlüssen mehr in den Blick zu nehmen und für 
diese spezielle Angebote zu entwickeln. Am besten 
sollten dabei sowohl für den Arbeitsmarkt relevante 
fachliche Inhalte berücksichtigt werden als auch 
auf individuelle Bildungsbedürfnisse eingegangen 
werden. Das Anerkennen der Erwachsenen mit Mi-
grationshintergrund als Fachkräfte ist dabei zentral 
und sollte in der „Etablierung einer Anerkennungs-
kultur, in der das Individuum mit seinen Potenzialen 
in den Mittelpunkt gerückt wird“ (Öztürk/Reiter 
2015, S. 33), münden. 
Transparenz und professionelle Haltung 
in der Praxis 
Wichtig ist dabei ganz im Sinne der TeilnehmerIn-
nenorientierung, die Chancen und Grenzen der 
jeweiligen Weiterbildungsangebote transparent 
zu machen. Dies bedeutet, über mögliche finan-
zielle Belastungen, Zeitaufwand, Inhalte und den 
voraussichtlichen Nutzen für den Arbeitsmarkt zu 
informieren. Unabhängig von der eigenen Über-
zeugung des jeweiligen Weiterbildungsprogramms 
ist es daher wichtig, gegebenenfalls auf andere, 
möglicherweise besser passende Angebote zu ver-
weisen. Im Idealfall wird diese unabhängige Bera-
tung durch eine sich der Neutralität verpflichtende 
Beratungsstelle durchgeführt, mit der wiederum 
Weiterbildungsträger kooperieren sollten.
Des Weiteren zeigt sich das Spannungsfeld zwischen 
individuellen Bedürfnissen und gesellschaftlichen 
Vorstellungen auch hinsichtlich des Ertrags, den 
die Teilnehmenden für sich nach der Weiterbildung 
„erwirtschaften“. Hier gilt es auszuhalten, dass Teil-
nehmende nach erfolgreichem Abschluss und den 
nötigen Verbindungen in den Arbeitsmarkt für sich 
andere Ziele als die Einmündung in diesen präferieren. 
Die eigene Haltung ist dabei, auch unter Berücksich-
tigung früherer Erfahrungen, stets zu reflektieren. 
Fazit
Im Vergleich zur gesamten Weiterbildungslandschaft 
spielen sowohl universitäre Weiterbildung als auch 
berufsbezogene Weiterbildung für Erwachsene mit 
Migrationshintergrund quantitativ eine geringe 
Rolle (siehe Öztürk 2018; Gornik 2019). Nichtsdes-
totrotz verdeutlichen die hohe Nachfrage als auch 
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der bisher erfasste Erfolg der „Weiterqualifikation 
für pädagogische Berufe im Einwanderungsland 
Deutschland“ exemplarisch die Notwendigkeit und 
Sinnhaftigkeit solcher Angebote. 
Gerade bei berufsbezogenen Weiterbildungsangebo-
ten, die stets im Spannungsfeld zwischen Employa-
bility und individuellen Bedürfnissen verortet sind, 
gilt es, nicht zu versuchen, dieses Spannungsver-
hältnis einseitig aufzulösen. Beispielsweise kann 
für MigrantInnen, die mit einer Nicht-Anerkennung 
ihrer Qualifikation konfrontiert sind, die Einsetzbar-
keit im erlernten Beruf auch Emanzipation bedeuten. 
Bei aller Kritik an gesellschaftlichen Ökonomisie-
rungstendenzen muss Erwachsenenbildung letztlich 
teilnehmerInnenorientiert agieren und auf die Er-
weiterung der Handlungsfähigkeit der Individuen 
zielen (siehe z.B. Bitzan/Bolay 2018). 
Im Sinne der anzustrebenden Stabilisierung und 
Erweiterung der Handlungsfähigkeit erscheint eine 
große Bandbreite an Angeboten sinnvoll, um auf die 
unterschiedlichen Lebenslagen und Bildungsbedürf-
nisse zu reagieren. Dabei gilt es bei der Konzeption 
von speziellen Bildungsangeboten für Erwachsene 
mit Migrationshintergrund zu berücksichtigen, dass 
diese eine diverse Gruppe darstellen. Umso wichtiger 
scheint es, die vorhandene und nötige Pluralität der 
Erwachsenenbildung aufrechtzuerhalten.
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